
in den verschiedenen Kalamitätsjahren vor. In
teressant sind aber die Beobachtungen in unbe
stäubten Jagen (Tabelle 4), die eine Ta c h i n e n -
zunahme zu verzeichnen haben. 

Diese Beobachtungen zeigen, daß man auch bei 
einer Flugzeugbestäubung nicht warten darf, bis der 
Kahlfraß sicher ist, sondern möglichst schon im 
Jahre zuvor diese Maßnahme ergreifen sollte. Hat 
man aber diesen Zeitpunkt aus irgendeinem Grunde 
verstreichen lassen, so i.st sie nur dann aussichts
reich, wenn man eine Frühbestäubung durchführt, 
um weitere Fraßschäden im Bestäubungsjahr mög
lichst zu vermeiden und Zeit für evtl. Nachbestäu
bungen zu gewinnen auf Flächen, die ihres hohen 
Befalls wegen beim ersten überfliegen unzureichend 
entseucht ,sind. Man schont bei der Frühbestäu
bung gleichzeitig die T a c h i n e n und kann sich 
bei starkem Ta c h i n e n auftreten manche Nach
bestäubung ersparen. 

liieine Mitteilungen 
Der Pflanzensclfütz an den Universitäten und Hoch
schulen der DDR 

Im Wintersemester 1950/51 wurden an den Uni
versitäten und Hochschulen in der Deutschen Demo
kratischen Republik die nachstehend aufgeführten 
Vorlesungen und Übungen auf dem Gebiet des 
Pflanzenschutzes abgehalten: 

Universität Berlin 
Landwirtschaftlich-Gärtnerische Fakultät: 

Allgemeiner Pflanzenschutz (zweimal 2 Wochen
stunden). Dozent: Prof. Dr. H e  y. 

Universität Halle 
Landwirtschaftliche Fakultät: 

Pflanzenpathologie I. Teil Pilzliche und bak
terielle Erreger (einmal wöchentlich zweistün
dig). Dozent: Dr. Th r e n. 
Nichtparnsitäre Pflanzenkrankheiten (einmal 
wöchentlich einstündig). Dozent: Dr. K l i  n -
k o w s k i. 
Pflanzenpathologisches Kolloquium (einmal wö
chentlich zweistündig). Dozent: Dr. K 1 i n  -
k o w s k i. 

Universität Jena 
Landwirtschaftliche Fakultät: 

Pflanzenschutz (zweistündig). Dozent: Dr.S t a a r. 
Universität Leipzig 
Philosophische Fakultät: 

Grundlagen des Pflanzenschutzes (zweistündig). 
Dozent: Dr. M ü h 1 e. 
Übungen hierzu (einstündig). Dozent: Dr. M ü h 1 e. 

Stäubt man daher, wie in K 1 e i n t r e b n i t z in 
den ersten Jahren einer Massenvermehrung, so 
reduziert man zwar den Schädling beträchtlich und 
vermeidet dadurch Kahl- und stärkeren Lichtfraß, 
es tritt jedoch nach der Bestäubung eine erneute 
Vermehrung der Schädlinge ein, da die innere Ver
mehrungskraft noch groß ist, die aber schließlich 
wieder abklingt. Letzten Endes erreicht man in 
diesem Fall nichts anderes als eine Verhinderung 
schwererer Schäden. Dasselbe kann man aber 
bei dem Gift- oder Leimring erreichen, wenn man 
ihn sehr früh anwendet, wobei der hochgelegte 
Giftring die meisten Erfolgsaussichten hat, da er 
bei Fichte durchschnittlich 90 0/o, bei Kiefer 75 °/o 
Eiräupchen primär vom Aufbaumen abhält, außer 
all den Raupen, die sich abspinnen und am Wie
deraufbaumen gehindert werden. Daß diese Me
thoden außerdem die Parasiten weitgehend schonen, 
spricht noch mehr für sie. 

Universität Rostock 

Landwirtschaftliche Fakultät: 
Einführung in die Pflanzenpathologie (zweistün
dig)._ Dozent: Prof. Dr. Re i n  m u t h. 

Pflanzenschutz. Mittel und Methoden der Be
kämpfung von Krankheiten und Schädlingen 
unserer Kulturpflanzen (einstündig). Dozent: 
Prof. Dr. R e i n m u t h. 

Vorratsschutz (einstündig). Dozent: Prof. Dr. 
Re i nmu t h. 

Pflanzenschutz-Kolloquium (zwei,stündig, 14täg
lich). Dozent: Prof. Dr. Re i n  m u t h. 
Anleitung zu wissenschaftlichen Arbeiten für 
Fortgeschrittene (nach Vereinbarung, ganztägig). 
Dozent: Prof. Dr. Re i n  m u t h. 

Philosophische Fakqltät: 
Die botanischen GrundLagen der Pflanzenpatho
logie (zweistündig). Dozent: Prof. Dr. Re i n  -
m u t h. 

Fo11stliche Fachschule Tharandt 

Allgemeiner Forstschutz (dreistündig). Dozent: 
Prof. Alfred M ü 11 e r.. 

Forstinsektenkunde (5Stunden Vorlesung, 2Stun
den Übungen). Dozent: Prof. Dr. P r  e 11. 
Baumkrankheiten (2 Stunden Vorlesung, 3 Stun
den Übungen). Dozent: Prof. Dr. J a h n e  1. 

Auftreten von Krankheiten und Sdtädlingen 
Krautfäulebekämpfung an Kartoffeln 1950 

(,,Gesunde Pflanzen" 3, 1951, 9.) 

Infolge der für die Entwicklung der Krautfäule 
besonders günstigen Witterung im Jahre 1950 wur
den überall in Westdeutschland frühzeitig a,bgestor
bene Kartoffelfelder beobachtet. Da die Züchtung 
kophytophthora-resistenter Kartoffelsorten bisher 
nicht gelingen konnte, i,st der Bauer gezwungen, 
Kupferkalkspritzungen wenigstens zweimal recht-

Bespredtungen ans der Literatur 
F r  i c k h i n g e  r, H. W., Ungebetene Gäste, ein Buch 

von den tierischen Schädlingen im Haushalt. 
93 S., mit Abb. von Dr. R. Ehrlich, Gartenverlag 
GmbH., Berlin-Kleinmachnow 1950, geb. 3,40 DM. 
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zeitig durchzuführen, die er am vorteilhaftesten mit 
der Kartoffelkäferbekämpfungsaktion kombiniert, 
um arbeitstechnische Belastungen einzusparen. Um
fangreiche Versuchsspritzungen sowohl im Norden, 
wo die Krautfäule im allgemeinen stärker auftritt, 
als auch im Südwesten haben ergeben, daß durch 
zweimalige Kupferbehand1ung der Ertrag im Durch
schnitt um 25 Prozent gesteigert werden konnte. 

Burmeister. 

In dem vorliegenden Büchlein gibt der bekannte 
Fachmann den deutschen Hausfrauen viele wert
volle Ratschläge und Hinweise für die Bekämpfung 
von Insekten und anderen Schädlingen im Haus-




